fie demgemäß bei der jetzt vorzunehmenden ſtaatsrechtli⸗ 
chen Neuordnung nach den beſten Kräften mitwirke, 
zur Wiederherſtellung und dauernden Befeſtigung der 
in den Landrsrechten begründeten, durch langes Her⸗ 
kommen geheiligten und durch Königswort verbürg⸗ 
ten, ewigen Vereinigung Holſteins mit 
Schleswig.“ 
In Stuttgart iſt am 6. d. Freiherr Eduard 


v. Wächter, Staatsrath, vortragender Rath im Mi⸗ 


de la Gueronniére, der Verfaſſer der Broſchüre „Na⸗ 
poleon III. und Italien“, hat für dieſe Arbeit von 
dem Verleger Didot 10,000 Fr. Honorar erhalten. 
Da die Schrift im Buchhandel nur 1 Fr. koſtet, ſo 
kann man daraus ſchließen, auf welchen großen Abſatz 
der Verleger gerechnet hatte. — Die Handelslage hat 
ſich in den letzten 8 Tagen nicht gebeſſert. Der Han⸗ 
del ſchränkte ſeine Operationen noch mehr als bis⸗ 
her, um auf jede Eventualität gefaßt zu ſein. Man 


niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Direktor zeigt ſich weit weniger geneigt, Credit zu geben, und 


des geheimen Staats- und Hausarchivs geſtorben. 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ meint in einem Artikel 
über die gegenwärtige Situation: was Preußen zur 
Einmiſchung in den italieniſchen Conflict bewegen dürfe 
— aber auch müßte — das ſei die Nothwendigkeit, 
dem deutſchen Katholizismus gegen den wälſchen Plan 
die Wage zu halten; das ſei die politiſche Pflicht, die 
Schwächung Deutſchlands in der Perfon feines ſtärk⸗ 
ſten Bundesgenoſſen zu hindern; das ſei die Aufgabe, 
den Ausbruch des Vulkans der Demokratie auf ſeine 
nächſte Umgebung zu beſchränken; das ſei die Noth⸗ 
wendigkeit, den Kampf der „Nationalität“ wider das 
Recht in ſeinem Brennpunkte auf ſein rechtes Maß zu⸗ 
rückzuführen. Wie die „N. P. 3.“ das verſteht, wird 
vielleicht aus folgender Stelle ihres Artikels beſſer zu 
verſtehen ſein: Schwerlich wird man deßhalb auch den 
Casus belli Frankreich gegenüber im Voraus genau 
formuliren können. Man mag es alsbald ausſprechen, 
daß die Verletzung der europäiſchen Verträge Seitens 
Frankreichs dieſe natürlich auch gegen Frankreich 
fuspendirt; man mag es ſofort unzweideutig zu er⸗ 
kennen geben, daß man ſich freie Hand vorbehält je 
nachdem: entweder die Ueberſchreitung der italieniſchen 
oder der lombardiſchen Grenze als einen Kriegsfall zu 
behandeln; man mag dieſe Erklärungen unverweilt, 
ſobald ſich Frankreichs Truppen in Bewegung ſetzen, 
mit dem erforderlichen militäriſchen Nachdruck am Rhein 
begleiten: — die Kriegserklärung ſelbſt und deren Mo⸗ 
dalität, fie darf nur das Reſultat einer europäiſchen 
Combination und eines eigenen feſten wohlerwogenen 
Planes ſein. Ein Krieg mit Frankreich lediglich für 
die Aufrechthaltung der öſterreichiſchen Herrſchaft in der 
Lombardie; ein Krieg mit Frankreich, während Eng⸗ 
land vielleicht das Schwert in die Scheide ſteckt und 
Rußland einer abwartenden Neutralität ein Bündniß 
mit Frankreich folgen läßt: — wir zweifeln nicht, daß 
Preußens Diplomaten die Gefahren einer ſolchen Sis 
tuation zu würdigen wiſſen. Mag Rußland auch 
augenblicklich „ſich noch ſammeln“ — es hat die Sta⸗ 
tion Villafranca doch auch nicht bloß zu Handelszwe⸗ 
cken erworben; mag Englands Allianz mit Frankreich 
heut mehr gelockert ſein — „die Großmacht Preußen 
hat, keinen abſolut zuverläſſigen Freund in der Pent⸗ 


archie.“ 

| Frankreich. 

Paris, 9. Februar. Die Artikel der officiöſen 
Pariſer Journale verbreiten über diejenigen Stellen der 
Thronrede, welche eine verſchiedenartige Auffaſſung zu⸗ 
laſſen, kein neues Licht. Dieſelben halten in ihren 
Commentaren genau dieſelben Grenzen wie der Text 
ſelbſt ein und verbreiten ſich mehr über deſſen Wort⸗ 
laut, als daß ſie ſeinen inneren Sinn, da wo er zwei⸗ 
felhaft erſcheinen könnte, zu ergründen ſuchten. Der 
Artikel im „Conſtitutionnel“ iſt nichts als eine glän⸗ 
zende Umſchreibung der Thronrede, mit Ausdrücken des 
Lobes und der Bewunderung für den Kaiſer unter⸗ 
miſcht. Das „Pays“ geht etwas mehr auf die eigent⸗ 
liche Situation ein und ſcheint weniger kriegeriſch als 
noch vor ganz kurzer Zeit geſtimmt gu fein, drückt aber 


über das, worauf es eigentlich ankommt, über die Ten⸗ 


denz der Thronrede — ob aus ihr mehr auf Krieg 
oder auf Frieden geſchloſſen werden könne — keine bes 
ſtimmte Meinung aus. Aus den Bemerkungen der 
„Patrie“ kann entnommen werden, daß ſie an die Er⸗ 
haltung des Friedens glaubt, obgleich ſie die Möglich⸗ 
keit des Krieges nicht ausſchließt. — Die Brigade 
Picard, welche aus dem 23. und 90. Linien⸗Regiment 
und dem 8. Jäger⸗Bataillon beſteht, hat ſich heute in 
Algier nach Marſeille eingeſchifft. Die Brigade Lefebvre, 
die aus dem 41. und dem 56. Linien⸗Regiment beſteht, 
wird in der nächſten Woche folgen. — Es geht das 
Gerücht, daß der römiſche Hof den Cardinal Brunelli 
mit; einer Miſſion nach Paris beauftragen werde. 
— Man hat bemerkt, daß viele engliſche Familien 
plötzlich abgereiſt ſind. — Die Verſtärkungen nach 
Rom gehen dieſer Tage aus Algerien ab. — Vicomte 


iſt eher zu Opfern beim Verkauf gegen Baar bereit. 
Die Waarenvorräthe ſind im Allgemeinen gering, aber 
Jeder ſcheut ſich, der Kriegsgerüchte halber, auf eine 
größere Operation einzugehen. Die Berichte aus 
Mülhauſen und Rouen ſind zwar nicht ganz unbefrie⸗ 
digend, auf den anderen Fabrikplätzen aber iſt der 
Stillſtand weit merklicher. In Lyon und St. Etienne 
wurden zahlreiche Beſtellungen zurückgenommen, und 
in Paris war der Verkauf in den Mode- Magazinen 
und der Umſatz in den übrigen Induſtriezweigen völlig 
unbedeutend. — Man baut in dieſem Augenblick hier 
tragbare Häuſer für die neue Stadt, welche Admiral 
Rigault de Genouilly in Cochinchina anzulegen beab⸗ 
ſichtigt. 

Die Rede, welche Graf Morny, Präſident des ge— 
ſetzgebenden Körpers, bei Eröffnung der Sitzungen def: 
ſelben gehalten hat, lautet: 

Meine Herren! Ich rechnete darauf, zu Ihnen von Ihnen ſelbſt 
zu fpreden, ich hatte eine ſtatiſtiſche Darſtellung der Arbeiten 
Jab laſſen, die Sie vollbracht haben, feit ich die Ehre 

hen zu práfidiren. Es lag mir am Herzen, — indem 
ich bewies, welchen Werth die Regierung immer auf Ihre 
Andeutungen legte, indem ich die ganze Arbeit Ihrer Bureaur 
und Kommiſſionen ſchilderte, die der Würdigung des Publikums 
entgehen, indem ich die zahlreichen Verbeſſerungs⸗Anträge, die 
man Ihrer Initiative verdankt, aufzählte — zu beweiſen, wie 
ausreichend und vollſtändig der Theil des Einfluſſes iſt, den 
Ihnen die Verfaſſung vorbehielt, und ich wagte daraus zu 
ſchließen, daß, indem man der Zerſplitterung unſerer Geſellſchaft 
Rechnung trägt, ein geſetzgebender Körper, der frei alle Fragen 
ſelbſt ſtudirt, vielleicht den allgemeinen Intereſſen beſſer dient, als 
die ehemaligen Kammern, deren parlamentariſche Kämpfe das 
Votum der Geſetze auf eine politiſche Waffe, ein ſtrategiſches 
Parteimittel reduzirten. Die kalte Analyſe ſchien mir aber nicht 
an der Zeit zu ſein. Sie ſtehen noch unter dem tiefen Eindruck 
der edlen Worte, die Sie geſtern hörten, und ich erlaube mir 
nicht, Ihre Aufmerkſamkeit davon abzuziehen. Denken wir darüber 
nach, was wir hörten; und vor Allem bezeugen wir, die wir die 
Bevollmächtigten des Landes find, dem Kaiſer ein unbegrenztes 
Vertrauen, das zehn Jahre der Weisheit, Mäßigung, Aufopferung 
für die Intereſſen Frankreichs und der gewiſſenhaften Fürſorge 
für ſeine Ehre einflößen mußten. Haben wir Vertrauen, wenn 
der Kaiſer uns ſagt: „Nehmen Sie mit Ruhe Ihre Arbeiten 
auf, der a wird, ich hoffe es, nicht geftórt werden. Ich 
werde unerſchütterlich ſein in dem Wege des Rechtes, der Gerechtigkeit 
und der nationalen Ehre“, und wenn er an jene berühmte Worte 
erinnert: „Das Kaiſerreich ift der Friede“, indem er hinzufügt, daß 
er nur geſtört werden konnte durch die Vertheidigung der großen 
nationalen Intereſſen. So viele andere Beweggründe muß man 
noch hinzufügen, um unſere Beſorgniſſe zu verſcheuchen. Die 
Religion, die na die Civiliſation der Arbeit, der Kredit 
haben aus dem Frieden das erſte Wohl der modernen Geſellſchaften 
gemacht; das Blut der Völker wird bi Ab auf cen Weiſe 
eden ber Krieg | e a nittel des vertannten Rechtes, 
er 
die Diplomatie öder durch ein friedliches ſchiedskſchkerliches Uerhe 
gelöſt. Die ſo ſchnellen internationalen Communications⸗Mittel, ſo 
wie die Preſſe, haben eine neue europäiſche Macht geſchaffen, mit der 
abzurechnen alle Regierungen gezwungen ſind: dieſe Macht iſt die 
öffentliche Meinung. Sie kann einen Augenblick lang unentſchloſſen 
oder auf Irrwegen ſein; zuletzt ſtellt ſie ſich aber immer auf die 
Seite der Gerechtigkeit, des guten Rechtes und der Menſchlichkeit. 
offen wir, daß in den gegenwärtigen Umſtänden die edelmüthigen 
deen, die loyalen und unintereſſirten Abſichten des Kaiſers in der 
Welt ſich Bahn brechen werden, und daß es ihnen, nachdem ſie die 
Sompathieen der Völker errungen und die Unterſtützung der 
Souveraine erlangt, gelingen werde, alle ſchwierigen Fragen 
friedlich zu löſen. Wie auch die Zukunft ſein wird, handeln wir 
wie in der Vergangenheit, ziehen wir nur unſeren Patriotismus 
u Rathe, ſchaaren wir uns noch mehr um den Thron; Abfa 
und Entmuthigung reiten niemals weder Land noch Leute. Unſere 
entſchloſſene Unterſtützung wird dem Kaiſer mehr Autorität in den 
Unterhandlungen verleihen, wie fie ihm noͤthigenfalls größere Kraft 
geben wird, um zu ſiegen. 

Der Telegraph, der die Thronrede nach London 
brachte, hat ſich einen komiſchen Schreibfehler erlaubt, 
indem er den Kaiſer anſtatt „région infime“ (die 
Welt der kleinen Börſenmänner mit ihren vulgären 
Intereſſen) „région infame” ſagen ließ. 

Die „Frankf. Handelsztg.“ macht auf folgende 
Thatſachen aufmerkſam, die ſie verbürgen will, die 
wir aber dennoch dahin Ps fein laſſen. Als die 
Broſchüre „Napoléon III. et PAngleterre“ erſchien, 
ward fie in zahlreichen Exemplaren nach Mainz ge 
ſendet. Daſſelbe geſchah im Novbr. 1858 mit der 
Broſchüre „Napoleon I. et les Mayengais“, deren 
Zweck offenbar nur ſein kann, ſich für den Fall eines 


os 


Hier folgt z. B. eine Schilderung der Küſte, kurz be⸗ von violetter Farbe, die mit Klippen von carmoiſinro⸗ 


vor man die Lofoden linker Hand zu Geſicht bekam: 
„Den ganzen Nachmittag hatten wir eine Fortſetzung 
derſelben wundervollen Scenerie — Abſtürze von ro⸗ 
them Geſtein von 1000 Fuß Höhe mit ſchneebedeckten, 
mit Zinnen verſehenen Gipfeln und die lieblichſten 
grünen Thäler dazwiſchen. Nach Oſten waren unge⸗ 
heure Schneefelder, welche die ewigen Gletſcher der 
Alpen bedeckten. Als wir den Salten-Fjord hinauf⸗ 
ſahen, während wir durch ſeine Mündung fuhren, war 
der Schnee des Sulitelma, des höchſten Berges in der 
Lappmark, 6000 Fuß über dem Meere, über 50 Mei: 
len weit ſichtbar. Zunächſt kam die kleine Stadt Bodo, 
wo wir die Nacht zubrachten. Es iſt ein Haufen von 
hölzernen, Häuſern und Daͤchern von grünem Raſen, 
der etwa 300 Einwohner umfaßt. Wir fanden in den 
Gärten Kartoffeln, Johannis beerbüſche, einige harte Ge⸗ 
müſe, Eſchen und ein paar Gerſtenfelder. Die Sonne 
gieng ein wenig vor 11 Uhr unter, ließ aber eine Glo⸗ 
rie von Farben zurück, die ich niemals ſchöner geſehen 
habe, Die Schneegebirge der Lappmark waren in 
Pyramiden von ſcharlachrothem Feuer verwandelt und 
die prächtigſten Beleuchtungen bei Sonnenuntergang in 
den Alpen würden bleich und nichts ſagend geweſen fein. 
Der Himmel war ein Gewand von Safran, Bern: 
ſteingelb und Roſa, das ſich in dem gläſernen Meere 
ſpiegelte, und die gipfelreiche Inſel Landegode im We⸗ 


ſten, welche voll in der Gluth ſtand, wurde eine Maſſe 


them Feuer beſetzt war. Ich ſetzte mich auf das Ver⸗ 
deck und ſuchte dieſes prächtige Schauſpiel in Farben, 
die niemand für wirklich halten wird, zu zeichnen. Ehe 
ich damit fertig war, wurde der Sonnenuntergang, 
welcher die eine Seite von Landegode beleuchtet hatte, 
um Sonnenaufgang auf der andern, und die ver⸗ 
ſchwindenden Alpen glühten aufs neue in den Mor⸗ 
genflammen.“ 

Die Norweger machten auf unſern Reiſenden einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck. Aeußerlich ſind Männer 
und Frauen ein Elephantengeſchlecht, wandelnde Fett: 
maſſen von ſolcher Unförmlichkeit, daß mit dem Em⸗ 
bompoint einer Norwegerin ſich vier Amerikanerinnen 
ſtattlich ausſtopfen könnten. Die Sittlichkeit ſteht tief 
unter Null. Während in Schweden holländiſche Rein⸗ 
lichkeit herrſcht, waſchen ſich in Norwegen nur die Kin⸗ 


der, „die es nicht beſſer wiſſen.“ Nirgends reist man | x 


theurer, und alles iſt verſchworen den Fremden zu 
prellen. Dieß ſcheint erſt eine Errungenſchaft der neuer 
ſten Zeit zu ſein, ſeitdem ſo viele Engländer nach den 
Fiorden angeln gehen, denn vor zehn Jahren nod) fol 
der mit der Ortswährung nicht vertraute Fremde zur 
Bezahlung für die geforderte Summe eine Handvoll 
Münzen haben ausſtrecken und ſeine Wirthe ſelbſt zu 
ihrer Bezahlung haben auswählen laſſen dürfen. 


— — 


Krieges Freunde innerhalb der Deutſchen Bundesfe⸗ 
ſtung zu werben. Daſſelbe geſchah ſo eben wieder 
mit der Broſchüre „Napoléon III et Italie.“ Die 
Exemplare ſind mit Adreſſen an einzelne geachtete 
Mainzer Bürger verſehen, frankirt und mit dem 
Stempel „Ministere des affaires étrangères“ be: 
zeichnet. 

„Die geſtern erwähnte Notiz der „Patrie“ lautet, 
wie folgt: „Zwei wichtige belgiſche Journale, die „In⸗ 
dependance“ und der „Nord,“ ſcheinen uns heute 
ſchlecht unterrichtet zu ſein. Die „Independance“ be⸗ 
hauptet, daß eine lebhafte Oppoſition gegen die Ten⸗ 
denzen und die Concluſionen der Broſchüre: „Nape⸗ 
leon III. und Italien,“ ſich offen in dem Rathe des 
Kaiſers und bei den hohen Staatsbeamten kund gebe. 
Wir ſind überzeugt, daß die „Independance“ ſich irrt, 
und wir haben Grund, zu glauben, daß die Oppoſi⸗ 
tion, von der ſie ſpricht, niemals Statt gefunden hat. 
Der Rath des Kaiſers und die hohen Staatsbeamten, 
die ihn umgeben, haben nur Eine Politik: nämlich 
diejenige, von welcher der Herrſcher Frankreichs auf ſo 
bewunderungswerthe Weiſe das edle und weiſe Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt hat. Der „Nord“ iſt ſeinerſeits nicht 
viel glücklicher. Er behauptet, daß die „Broſchüre die 
Ideen der Regierung nicht ausdrücke.“ Und er fügt 
hinzu: „Sie werden, ich hoffe es, den directen Beweis 
in der Rede des Kaiſers finden.“ Der Correſpondent 
des „Nord“ ſprach ſo am Tage, der dem, an welchem 
die kaiſerliche Rede gehalten wurde, vorherging. Er 
muß heute einſehen, daß er ſich ein wenig zu ſehr be 
eilt hatte. Er ſagte, er ſei ermächtigt, ſo zu ſprechen. 
Er war aber nur das Echo eines falſchen Gerüchtes. 

Paris, 10. Febr. Das Budget iſt geſtern der 
Kammer mitgetheilt worden. 


Spanien. 

Der „N. P. 8.“ wird aus Madrid vom 29. v. 
Mts. geſchrieben: Obſchon das Miniſterium in der 
Deputirtenkammer eine große Mehrheit zählt, zeigt ſich 
die Oppoſition im Senat ſo hartnäckig wie je. Der 
Miniſter⸗Präſident O Donnell ſteht den Kritiken ges 
laſſen und antwortet nicht einmal den perſönlichen An⸗ 
griffen, welche man gegen ihn von allen Seiten richtet. 
Er fagt nur, die Königin habe über feine Haltung ge⸗ 
urtheilt und ſeine Stellung verbiete ihm, in gewiſſe 
Erörterungen einzugehen. Je wilder man ihn be⸗ 
kämpft, deſto ruhiger hält er ſich auf ſeinem Platze. 
Dazu ſind alle Parteien für den Augenblick in kleine 
Coterieen zerſplittert, deren keine eine Mehrheit oder 
nur eine größere Anzahl von Stimmen im Hauſe der 
Abgeordneten zuſammenbringen kann. Nur Bravo 
Murillo vermöchte eine geſchloſſene Schaar um ſich zu 
verſammeln; doch der hat ſich in's Privatleben zurüd- 
gezogen und will vor der Hand nichts von Politik hö— 
ren. So ſtützt Ihre Majeſtät denn den achtungsvollen 
O'Donnell in demſelben Maße, als man ihn bekämpft; 
ja man glaubt, daß die Heftigkeit Bisfer Augsitie ‚feine 


Joon Seiten feiner Widerſacher ihm gefährlich werden 


könnte. Einige vorſichtigere Leute giebt es allerdings, 
wie Pidal, Miraflores und mehrere Exaltados. Dieſe 
halten ſich mehr zurück, treten gegen O'Donnell glimpf⸗ 
licher auf und ſcheinen überhaupt der Königin die 
Ueberzeugung von ihrer größeren ſtaatsmänniſchen Ruhe 
und Befähigung geben zu wollen. Mittlerweile hat 
O'Donnell von der Zweiten Kammer — fie ift faft 
militäriſch zu ſeinen Gunſten organiſirt — bereits die 
Steuerbewilligung erhalten und wird alles Andere von 
ihr haben können, was er nur begehrt. Nächſtens ſoll 


fed wieder einmal an das Preßgeſetz gehen. Mit dem 


Verkauf der ſtädtiſchen und Hoſpitalsgüter hat man 
ſchon begonnen; die erzielten Preiſe find gut, denn in 
Spanien verkauft ein Privatmann ſo leicht keinen 
Grundbeſitz, und Viele nehmen die Gelegenheit wahr, 
welchen zu erlangen. 


Großbritannien. 

London, 8. Februar. Kraft des zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland abgeſchloſſenen neuen Handels- und 
Schifffahrtsvertrages haben engliſche Unterthanen fort⸗ 
an in Rußland dieſelben Rechte, wie die Unterthanen 
aller anderen Staaten, und ſind alle Häfen den be⸗ 
treffenden beiden Nationen in beiden Staaten geöffnet. 
Britiſche Schiffe genießen in jeder Beziehung dieſelben 
Rechte wie ruſſiſche, nur betreffs des Küſten⸗Verkehrs 
behält ſich jeder der beiden Staaten das Recht vor, 
beſondere Vorſchriften aufzuſtellen. Doch können bri- 


Wermiſchtes. 


Wien. Einige Capitaliſten wollen in der Jägerzeile 
ein großes Hotel zu erbauen. Sie follen zu dieſem Behufe ein 
dn itiges. aber eine lange Bronte einnehmendes Haus anzukau⸗ 
fen beabſichtigen und an die Stelle deſſelben einen Gaſthof auf: 
führen, der an Größe, Comfort und Pracht mit den beſten deut⸗ 
ſchen, engliſchen und franzöſiſchen concuriren wird. 

Der aus Wien gemeldete ſeltene Vorfall, daß der Gee 
winner des Haupttreffers der fürſtlich Claryſchen Lotterielooſe ſich 
bisher nicht gemeldet habe, findet, wenn auch in geringerem 
Maßſtabe ein Pendant zu Halle. Das dortige Gericht ſucht, wie 
man dem „Magd Corr.“ aus Eilenburg mittheilt, in einer Ves 
kanntmachung vom 16. December d. J. nach einem Fräulein 
Eliſa von Rhodius, welchem der im November v. J. zu Teplitz 
verſtorbene Halleſche Einwohner Winkens 2000 Thlr. teſtamen⸗ 
tariſch vermacht ch » 

Eine Gefe ſchaft hat die Abſicht, einen Fond zu bilden, 
um die in Oeſterreich noch wenig gekannte und noch viel weniger 
gewürdigte Perlenfiſcherei, namentlich in Böhmen zu kül⸗ 
tiviren, da dieſelbe bei dem derzeitigen Vorgange der Perlen⸗ 
ſcher nicht gedeihen kann. Wie Sachverſtändige verſichern, find 
die Perlen, welche in Böhmen in der Umgebung von Frauenberg, 
Krumau, Wittingau, Roſenberg, Budweis, beſonders in der Mol⸗ 
dau gefunden werden, an Härte, Schönheit, Waſſer, Farbe und 
Feuer den werthvollen orientaliſchen Perlen nicht viel nachſtehen 
und liefert die Perlenfiſcherei derzeit ein Geſammterträgniß von 
circa 100,000 fl. N 

Der Gardinal⸗Fürſtprimas von Ungarn J. von Szitovsky 
feiert am 5. Nov. d. J. fein 50 jähriges Prieſterjubilaun. 

»Ein Dorf von lauter Königen. In feinem bios 
graphiſchen Romane „Dorothea von Kurland“ (Leipzig bei Chr. 
C. Kollmann) in 2 A. von Sternberg die Charaktere und 
die Lebensſchickſale dieſer hochbegabten und vielbenannten Frau 


tiſche Schiffe in ſo vielen ruſſiſchen Häfen ; 
beliebt, ein⸗ und ausladen. Britifche . 
nen ſich in Rußland nach Belieben niederlaſſen, zah⸗ 
len Steuern wie Eingeborne und ſind, wenn ſie nicht 
Grundbefig erlangt haben, von Militär⸗ und Munizi⸗ 
pal⸗Dienſten, ſo wie von Zwangs⸗Anleihen, befreit. In 
allen Städten und Häfen können Conſuln ernannt 
werden. Jeder Staat wird dafür ſorgen, daß Per⸗ 
ſonen, welche Waaren mit einem gefälſchtem Fabrikzei⸗ 
chen einführen, beſtraft werden. Die Joniſchen Inſeln 
ſind in dieſem Traktat miteingeſchloſſen. Er hat auf 
10 Jahre Geltung und ſind die Ratificationen binnen 
6 Wochen vom 12. Januar in London auszutauſchen. 
— Die Koſten für die Wiederherſtellung des zwiſchen 
Malta und Cagliari gelegten Kabels werden auf un⸗ 
gefähr 1000 Pfd. veranſchlagt. Die aus der Tiefe 
heraufgewundenen Partieen deſſelben waren zumeiſt ſo 
unverſehrt als am Tage ihrer Verſenkung. — Die 
Vermeſſungen im Rothen Meere durch Gapitán Pullen 
werden hoffentlich bald durch Herausgabe einer bezüg- 
lichen Seekarte bekannt gemacht werden. Aus ihnen 
ergibt ſich zunächſt, daß das Bett des Rothen Meeres 
der Verſenkung eines Telegraphen-Kabels keine un⸗ 
überſteiglichen Hinderniſſe bietet. 

Die „Times“ ſieht in der franzöſiſchen Thronrede, 
wie erwähnt, eine Bürgſchaft des Friedens, ſie wettet 
Tauſend gegen Eins auf Frieden und ſagt: Die Rede 
habe mit allen früheren Aeußerungen des Kaiſers ſo 
wenig Aehnlichkeit als möglich. Sonſt habe er markig 
und epigrammatiſch geſprochen, geſtern in Beweisgrün⸗ 
den ſich ergangen. Es leide keinen Zweifel, daß die 
kaiſerliche Rede darauf berechnet fei, Europa zu beru= 
higen. Die vor den Senatoren und Deputirten Frank⸗ 
reichs abgegebenen Erklärungen könnten nichts Anderes 
bedeuten, als, daß der Frieden, deſſen Weſt⸗ Europa 
ſich faſt ein halbes Jahrhundert lang erfreut habe, 
nicht werde unterbrochen werden. Dies ſei aus dem 
ganzen Zuſammenhange der Anſprache zu ſchließen, die 
in der That in ſtarkem Contraſt zu den Rüſtungen 
ſtehe, durch die Europa ſeit ſechs Wochen in Schrecken 
geſetzt worden fel. Die Welt wurde nach dieſen Ver⸗ 
ſicherungen wieder aufathmen. Es ſei kein Compliment 
für Frankreich und keine Schande für das übrige Eu⸗ 
ropa, einzuräumen, daß die Politik des Herrſchers, der 
eine halbe Million Soldaten kommandirt, für die Nach⸗ 
bar⸗Nationen von der größten Wichtigkeit ſei. Er ſelbſt 
habe einmal bemerkt, daß die Welt Ruhe habe, wenn 
Frankreich zufrieden ſei. Man müſſe nun anerkennen, 
daß die Welt auf Ruhe hoffen dürfe, wenn der fran— 
zöſiſche Kaiſer ſelbſt die Ruhe wolle. Er habe Frant= 
reich in ſich ſelbſt concentrirt und die Nationen ſähen 
auf ihn, nicht auf Frankreich. Der Kaiſer Napoleon 
ſei nun offenbar über die Stimmung Frankreichs wie 
des Auslandes ſehr falſch berichtet worden. In weni— 
gen Wochen aber habe ſich gezeigt, daß Franzoſen, 
Oeſterreicher und Engländer in einem Punkte Freunde 


und Allürte fein — nämlich in Bezug auf die Noth , 


wendigkeit, die Verträge aufrecht zu halten und den 
Frieden zu wahren. Unter dem Einfluß dieſer Ciwae 
gungen hatte der Kaiſer zu Europa Worte der Be— 
ruhigung geſprochen und man dürfe vertrauen, daß er 
ſie durch ſeine Thaten bewahrheiten werde. Ein Krieg 
mit Oeſterreich oder einer anderen Macht werde, wie 
man nun ſehe, nicht nur von der franzöſiſchen Mei- 
nung, ſondern durch das Wort des Kaiſers ver— 
urtheilt. 

In der geſtrigen Unterhaus-Sitzung ſtellte Sir 
Clay die Anfrage, wie weit die Unterhandlungen we⸗ 
gen Aufhebung der Staderzölle gediehen ſeien? 
— Mr. S. Fitzgerald (Unterfecretair der auswärtigen 
Angelegenheiten) erklärte, er könne keine befriedigende 
Auskunft ertheilen, außer daß die Regierung die Unter⸗ 
handlungen angeknüpft, den Vertrag gekündigt habe 
und der je ſchwierigen Frage die ſorgfältigſte 
Aufmerkſamkeit ſchenke. 

. Italien. 

Die Grundlagen, auf welchen nach Angabe eines 
Turiner Schreibens die Ausgleichung der Differenzen 
der kgl. piemonteſiſchen Regierung mit dem päpſtlichen 
Stuhl herbeigeführt werden fol, find folgende: Der 
Erzbiſchof Franſoni, der ſeit 8 Jahren im Exil zu 
Lyon ſchmachtet, erhält die Ermächtigung, in ſeine 
Diöceſe zurückzukehren; aber er würde hier nur fo 
lange verbleiben, bis ihm der Papſt den Cardinalshut 
verliehen, worauf er feine Diöcefe verlaffen und fic 
nach Rom begeben würde. Die Folge hievon wäre 


in romantiſchem Gewande entwickelt, erzählt er unter Anderm 
auch von dem Dorfe der kuriſchen Sain Die Bewohner des: 
ſelben jetzt zwar Bauern aber einſt Fürſten, bewahren noch in 
Pergamentrol en ihre alten Privilegien und es findet ſich in die⸗ 
ſem auch noch in einem par Nachbardörfern die einzigen freien Let⸗ 
ten des Landes. Wir entnehmen dem Werke darüber Folgendes: 
Als der Orden die Einwohner dieſer Länderſtrecken zum chriſtli⸗ 
en Glauben bekehrte, fand man es für gut, die eingeborenen 
Fürſten einſtweilen bei ihrem Range und Anſehen zu laſſen, nur 
legte man ihnen auf, in beſonderen Bezirken zuſammen zu woh⸗ 
nen und wenn der Orden in Streitigkeiten verwickelt wurde, Kriegs⸗ 
dienſte zu nehmen; auch wurden aus ihrer Mitte die jungen 
Edelknappen und Pagen gewählt, die am Hofe die Perſonen des 
Heermeiſters und ſeiner erſten Urdentrager umgaben. Dieſe 
Heine Fürftencolonie wählte unter ſich einen oberſten Fürſten, er 
hieß Gigal. Wo es irgend eine gefährliche und muthige That 
qu vollfüßren galt, waren dieſe freien Letten, dieſe fürſtlichen 
änner und Jünglinge, oft unaufgefordert bei der Hand. Der 
Ordensmeiſter Plettenberg war fo ſehr ihr Freund und Beſchützer, 
daß er ihre Privilegien erneuerte und noch ausdehnte. Später 
bei veränderten Verhaltniſſen, ſank das Ausſehen dieſer kuriſchen 
önige immer mehr und jetzt find fle nichts als freie Bauern, 
aber mit großartigen Titeln und ſie haben jetzt nichts als ihre 
Privilegien in Pergamenten. Ihre Majeftáten pflügen jetzt das 
Land und pflücken Kirſchen von den Baumen, die ſie nach Gol⸗ 
dingen zu Markte br ngen; aber wir wollten Niemanden rathen 
ihnen zu zeigen, daß Sie nichts Beſſeres ſind als die andern 
Bauern der Umgegend. Man will bemerken, daß ſie im Ge⸗ 
heimen noch viele alte Gebräuche ihres Volkes beibehalten und 
daß fie, wenn die Johannesfeuer brennen, ſehr ſeltſame Feſte im 
Dunkel der Wälder feiern. Sie entkleiden ſich völlig und ums 
tanzen ein Götzenbild. 
Es wurde der von Paris ausgehende Vorſchlag gemacht, 
die Uhren derart einzurichten, daß fie, wie dies an den Uhren in 
Italien der Fall iſt, von 1 bis 24 zeigen. Die erſte Stund 


fdeint, feft entſchloſten ber Gavaptady Conz zum die Familie Eveillards 600,000 Franken Entfhädigung 
Hoſpodaren der Walachel die Beſtätigumg zu verwei⸗ Mipulirt, Letzterer hinterläßt 3 Kinder. Frl. Eveillard 
gern, und es iſt zu hoffen, daß die Pforte diesmal in wird ſich binnen Kurzem mit Herrn Emerat verhei⸗ 
ihrem berechtigten Widerſtande den erforderlichen Rück⸗ rather, der fie bekanntlich fo energiſch vertheidigte. 
halt an den am Pariſer Vertrage betheiligten Mächten] = i 8 - 
finden werde. , act [Handels und Soren Nachrichten. 
Am 2. d. fand die erfle Sitzung der mol dau] “Dd Bin fon nacſens ein vom heben Finangminifterimm 
ſchen Nationalverfamm'ung nach Erwählung des neuen | nirdergeſetztes befonderes Gnguele⸗Comite für die Zuckerfrage 
ü Publik den Bere zuſammentreten, Dagſelbe wird aus Vertretern der Landesbehör⸗ 
Fürſten ſtatt. Das zum ſcheint an den Ver⸗ en, der Juckerinduſtie und ber Landwirthſchaft beſtehen, und in 
ſammlungen der konſtituirenden Verſammlung wenig afte abc m was bel tt peed el Hi ſta⸗ 
i en, denn di örerräume waren] tiſtiſche Comite, laeleinüngen der Sachverſtändigen in den er⸗ 
car dl 3 5 Theil % ferien bei den wähnten Bragen «hören, un Ratiftifche Erhebungen vornehmen, 
Sitzungen zur Fürſtenwahl. Ein Sekretär verlas das 


„die nöthigen Substrate zur, Würdigung der bekannten aller⸗ 
er) ß ee Biſtgeſuche der bah miſch⸗näheiſchen Zuckerfabrikan⸗ 
vom Fürſten neu ne P Miniſterium, das im Hauſe — 1 — den gegenwärtigen Zuſtand der Zucker⸗In⸗ 
am Miniſtertiſch ſeine e bereits eingenommen hatte, duſtrie qu conftatiten. x 
und zwar: Bafil Stourdza (Exkaimakam), Miniſter ait e en Foros 4 d arne {ew est 
des Innern und aged des Conſeils. Sepurano, gegen 46,891 fl. im gleichen Zeitraume deg Borjabres. b Es 
Miniſter der Juſtiz. Laskar Roſetti, Finanzminiſter] 99% [Raifer Ferdinant Rordbahn⸗ Ausweis, Bohli 
und Präſident des Miniſterraths. Rolla, Miniſter für] 1. bis 31. Jänner 1859: ht A 2,101,142 Gh, 
Kultus und Unterricht. Alerandri, Poſtelnik (Sekretär. 967,113. Im Sinner 1858: 89,991) Perfonen, 1:655,664 
: ; y : wae Gtr., fl. 805,424. Der Mehrbetrag der Einnahme gegen vori⸗ 
der auswärtigen Angelegenheiten). Miklesko, Minifter ges Jahr macht fl. 161,689 ö. W. Die Perfonenzahl macht 
der öffentlichen Arbeiten, und Millitſchesko, Hetmann.| 17,711 mehr und die detfrachteten Güter 445,478 Ctr. mehr. 
Der Juſtizminiſter beſteigt die Tribune und verlieft | Außerdem wurden 156,247 Gtr., diverſe Güter — Anrechnung 
das Programm des Miniſteriums, das ſich jedoch nur | cines Frachtbetrages im vorigen og befördert. Für Mile 
de hraſen bewegt die Konſtitutions⸗ tärtransporte wurden fl. 49,593 bezahlt. N 6880. 475 
in jenen ſtereotypen P 5 Bt, = 1 ; Paris, 10. Februar. Schlußcourſe: Sperz, 68.20, 4½ berz. 
freunde ſtets im ich file Bez Er ie de 10 1 96.80. A — 9 550. Credit Mobilſer 782. 
bune, und das ſehr fille Verhalten des Hauſes, daß] Lombarden 522. Drienibahn 503. E 
dieſer Rede folgte, ſprach laut, daß das Miniſterium one 10. Februar. Schluß⸗Conſols 95 ¼½. Silber 61Y,: 
auf keine Majorität in der Aſſemblöe rechnen könne. Olmütz, 23. Januar. Der Auftrieb am guitsigen Schlacht; 
Aus Brody wird der Deft, Stg.“ unterm 6. d. vieh⸗Markte beſtand in 111 Stück einheimiſcher, galiziſcher und 
über das Complot in Jaſſy Folgendes mitgetheilt: ungarischer Schlachtochſen, wovon 37 Stück wegen Mangel 
Ein geringfügiges Ereigniß führte in Jaſſy zur Ent: an Käufern unverkauft blieben. Die Preiſe find gegen die vorige 
deckung eines ſchauderhaften Complottes, das wenige 
Stunden fpäter hätte zum Ausbruch gelangen follen. 
Ein Muſiklehrer, Namens Schwarzenberg, wurde be⸗ 90 fl. 
ſtohlen. Er zeigte den Diebſtahl der Polizei an und 
lenkte den Verdacht auf einen gewiſſen N. N. Die 
Polizei ſchritt zu einer Hausdurchſuchung und fand bei 
dieſer Gelegenheit einen ausführlichen Verſchwörungs⸗ 
plan ſammt Namensverzeichniß der theilnehmenden 
i Mitglieder, meift Fremde und Renegaten, 400 an der 
nac ten Ueberreſte der dortigen Garniſon am Dinftag | zuláffig macht, noch im Laufe dieſes Frühjahrs die an ld at A thes oi er 
z ambery abgerückt ſeien. Sie haben alles Se: ) verfchiet Ute. 
bea auch die Betten, me den Kaſernen mitgenom: endet fein werden, fo wie, daß bie 3 Die e een ae e delete ge 
x a iche übri ili i ü ill, ſich über] womit die 
Safer * ſelbſt das ſämmtliche übrige Mobiliar der Geſellſchaft, die den Bau übernehmen w 5 a see ek Correſpondent meldet — 
I Gine in ee ee aus ache reſt hier durch 
nach Petersburg adreſſirte te egraphiſche Depeſche enthielt 
600 Wörter in Chiffreſprache. 4 29 » 
’ Türkei. : 
Eine telegraphifche Depeſchs des „Moniteur“ hat 
gemeldet, daß in Dſched dah abermals zwei angeb⸗ 
liche Anſtifter des Chriſtengemetzels am 15. Juni v. J. 
hingerichtet wurden. Ein Schreiben des „Conſtitution⸗ 
nel“ aus Oſcheddah, 12. Jänner, verſichert, daß das 
Todesurtheil ganz in Uebereinſtimmung mit der Ent⸗ 


wählt werden 2 7 Doch en 1 en 
- itig. mehrere Conceſſionen ¿ugez | bei allgemeiner Zuſtimmung auch für ein zweites Trien⸗ 
dem we ſich Gelee Sul würde eN Erlaubniß nium im Amte bleiben. — Am 29. v. M. iſt in Mos⸗ 
4 übermäßige Anzahl der biſchöflichen Stühle kau die Adelsverſammlung, welche kurz vorher zur 
ape in ge beſchränken (es gibt in Piemont 7 Erz⸗ Vornahme der Wahlen zuſammenberufen war, geſchloſ⸗ 
bisthümer und 31 Bisthümer), wodurch dieſelben auf|fen worden. — In Kiſchineff (in Beſſarabien) iſt am 
ungerähe 20 herabgeſetzt würden. Der päpſtliche] 15. December eine aus vier Mitgliedern beſtehende 
Stuhl würde auch die Exiſtenz der Cassa ecclesiastica | Commiſſion zuſammengetreten, um ein Project über 
anerkennen und den Verkauf der ſchon veräußerten] die Verbeſſerung der Lage der leibeigenen Zigeuner 
geiſtlichen Güter. Man würde die Cassa ecclesiastica | dieſes Bezirks auszuarbeiten. Der Chef des Diſtricts 
mit dem apoſtoliſchen Oekonomat vereinigen, und durch General Fanton de Verraire, hielt dabei eine Anrede, 
die Bereinigung dieſer beiden Inſtitute, fo wie durchſin ähnlichem Sinne, wie die bisher bekannt geworde⸗ 
die Erſparniſſe, welche man durch die Unterdrückungſ nen anderer Gouverneure. — Das oberſte padagogi- 
mehrerer Bisthümer realifiren würde, hätte man die ſſche Inſtitut iſt aufgehoben worden, und an ſeiner 
Mittel, alle die zu entſchädigen, welche in den letzten Jah⸗ Stelle follen für diejenigen Perſonen, welche fih dem 
ren wirkliche Verluſte durch die Händel unferer Regie-Lehrfache widmen und ihre Univerſitätsſtudien been⸗ 
rung mit dem Papſt erlitten hätten. Der Staat würde det haben, pädagogiſche Curſe treten. — Wieder ha: 
bie urch von der großen Laſt der Zuſchüſſe befreit, ben zwei große Actiengeſellſchaften die kaiserliche Ge⸗ 
welche er bisher den nothdürftigen Geiſtlichen zu geben] nehmigung erhalten; die eine unter den Namen Pe⸗ 
verpflichtet war. Der päpſtliche Stubl würde ferner tersburg Wolga ⸗Dampfſchifffahrts⸗ und Schifffahrts⸗ 
noch die Unterdrückung der Mönchsorden und die Geſellſchaft mit einem Grundcapital von 1 Mill. Sil⸗ 
Aufhebung des Forum ecclesiasticum (geiſtliches Tri: 
die erf pn welche letztere, wie 8 mien, 
e Urfache jener Zwiſtigkeiten war. Die Regie⸗ j 
rung irenfeit winde ña — — das Geſetz über läufigen Capital von 400,000 S.⸗R. Dampfſchifffahrt 
die Civilehe nicht mehr in Anregung zu bringen; es zwiſchen St. Petersburg und Lübeck betrieben. Die 
müßte denn dieß in einer ganz orthodoxen Richtung erſtere von beiden eröffnet dabei ein Verſicherungs⸗ 
vorgeſchlagen werden; ferner den Erzbiſchof von Ca⸗ 
gliari und den Biſchof von Aſti in ihre Bisthümer 
wieder einzuſetzen. Dieſe Annäherung Piemonts an 1 
den päpſtlichen Stuhl in Ausſicht ſtellen zu können, Regimenter des abgeſonderten Reſerve⸗Cavallerle⸗Corps 
verdankt man ausſchließlich dem Kaiſer Napolon, wel⸗Tauf Cadres von 2 Escadrons für das Regiment redu⸗ 
cher mit Feſtigkeit von der hieſigen Regierung dieſe f cirt und die Brigade⸗Commando's auch bei der kau⸗ 
Verſöhnung verlangt hat. Man verſichert, daß es ſkaſiſchen Armee abgeſchafft worden, im Ganzen 13 
Hr. v. Grammont (fanzöſiſcher Botſchafter in Rom) Brigade-Commando's, mit den dazu gehörigen Adju⸗ 
ſei, welcher dieſe ganze Sache mit dem Cardinal Un: 
tonelli verhandelt. Man glaubt, daß Hr. v. Cavour 
i einigen Tagen hierüber in der Kammer Aufklä⸗ hreibt ein 
dungen geben wird. Warten wir den Eindruck ab, tersburger Corr. der NPZ., deutet auf eine kriegeriſche 
en ſie dort hervorbringen werden. 
us Anecy wird der „Allg. Ztg.“ gemeldet, daß 


ein Concordat mit der päpstlichen Regierung, in wel⸗ 


Zelegr. Dep. d. Det. Correſp. 

London, 10. Februar. In der heutigen Unter⸗ 
hausſitzung erklärte d' Israeli er beabſichtige keine Aen⸗ 
derung des Zucker⸗Zolltarifes. — Im Oberhauſe frug 
Lord Jermain, ob die Donaufürſtenthümer einen und 
denſelben Hoſpodaren zu waͤhlen berechtigt waren. Graf 
Malmesbury verweigerte die Auskunft, beifügend, die⸗ 
ſer Gegenſtand müſſe anderswo diskutirt werden. 

Lugano, 7. Febr. Am Sonnabende wurde der 
Rath Battaglini von einem Dolchſtoſſe getroffen; die 
Wunde iſt nur leicht, die Shater wurden ergriffen, 
ihre Ausſagen werden darthun, ob der That ein po⸗ 
litiſches Motiv unterlegt werden kann oder nicht. 

yee 11. Februar. Wutſchitſch if foeben 
unter ſtarker Eskorte und allgemeinem Volkszuſammen⸗ 
laufe in das Gefängniß gebracht worden. Wegen ihm 
zugemutheter Veruntreuung von Staatsgeldern und als 
angeblicher Landesverräther wird derſelbe nach einem 
Beſchluſſe der Skuptſchina vor Gericht geſtellt. 

Konſtantinopel, 5. Februar. Kibrisli Mehe⸗ 
med Paſcha iſt mit 50.000 Piaſtern Monatspenſion 
in Disponibilitát verſetzt worden. Der Telegraph 
nach Ismid wurde am 2. d. Mts. eröffnet; mit je⸗ 
nem nach Syra wird dies in den nächſten Tagen der 
Fall ſein. 


Corfu, 5. Februar. Die kgl. Antwort auf die 
Petition des Parlaments vom 30. v. M. lautet ab⸗ 
lehnend. Ohne den Meinungen neue Feſſeln aufzule⸗ 
gen, ſolle die Pflicht des Gehorſams gegen die 
Geſetze nachdrücklich eingefchärft werden. Sir Glad⸗ 
ſtone hatte in einer Anſprache an das Parlament 
feine Reformvorfchläge auseinandergeſetzt, das Parla: 
ment eine Antwort verſchoben. 


erantwortlicher Redacteur: Dr, N. vezek. 


Berzeichniß der Ange kommenen und Abgereiſten 
' vom 11. Februar 1859, 
Angekommen find im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: 
Jofef Bzowski a. Polen. ’ 
Im Hotel de Poller: Alexander Eſtreicher a. Trzebinia. 
Abgeleiſt die Herren Gutsbeſitzer: Felix Aleriásti n. Polen, 
Adalbert Brandis n. Kalwarya. 


charakteriſirt. Architektur und Landſchaft auf den Bildern ſind 
durch gute Zeichnung und vor Allem durch Tiefe, Wärme und 
künſtleriſche Wahrheit des Farbentones den beſten Meiſterwerken 
jener Zeit ebenbürtig. Auch zeichnen ſämmtliche Figuren, wiewohl 
ſie jenen nachſtehen, durch fein empfundene Gruppirung, wie 
durch charakteriſtiſche Individualiſtrung ſich auf's Vortheuhafteſte 
qué 


In den hinterlaſſenen Manuſcripten des ſpaniſchen Mön⸗ 
ches Sarmiento hat ein Mitglied der pariſer Acclimatifations» 
Geſellſchaft über Sinn und Urſprung des Namens der Merinos 
Folgendes verzeichnet 9 „Gegen Ende der Regierung 
Don Alfonſo's, der 1350 ſtarb, wurden aus England Schafe be⸗ 
zogen, die man, weil ſie zu Schiffe nach Spanien gebracht wur⸗ 
den, Marinoſchafe (ovejas marinos) nannte.“ 

In Carlſtadt (Schweden) ſtarb am 28. v. M. Biſchof 
Agardh, einer der tüchtigften Botaniker und Statiſtiker, den 
die Schweden an die Seite eines Linns und eines Berzelius 
ſtellen. Von 1812 bis 1834 hatte er die Profeſſur der Botanik 
und praktiſchen Oekonomie an der Univerfität zu Lund verfehen 

Nach Briefen aus New-York, ſchreibt das „Duͤſſ. Journ.“, 
geht man dort mit dem Gedanken um, eine höhere Kunſiſchule, 
eine Art Akademie zu errichten, und foll die obere Leitung ai 
felben dem Maler Leutze, vor kurzem noch in Düſſeldorf, ation 
traut werden. Leutze's Waſhington Bilder haben in der Un 
die vollſte Anerkennung gefunden. 4 8 — 

” [Mus der Theaterwelt.] Der bekannte wien a 
Herr Dr. Gunz it am Hofoperntheater engagitt. De 


l a 

keine ine. . Au d Potocki wollen ihr Terrain, ſoweit dasſelbe von 
en ſardiniſchen Truppen mehr zurüdtonmen). Auch ber Eiſenbahn durchſchnitten wird, umfonft hergeben. 
wegungen An der modeneſiſch⸗piemonteſiſchen Grange} Jedenfalls wird dieſer Umſtand den Unternehmern ſehr 


Serbien. 
Von der famoſen Skupſchtina⸗ Sitzung vom 31. 
Jänner erhält die „Allgemeine Ztg.“ folgende Schilde⸗ 


dinovo, Aulla und Fivizzano aufgeſtelt. Toscaniſche B Tit oe vage 
> 3 40 . N 2 ps oe tee 5 
J 
’ ” ” ” & . . va 3. , . + ” 17 2 
ge Teme Bette: weir ac zer A fare der biz von A en Ele O brea ee e ae BR ee nt 
wennſchon der Termin der Lofung erſt im Februar 17 Senatoren und 4 Minifter), Die Heerde verkommt x bellen Tage, auf dem Zollamtsplae, gegenüber 
1860 kommt. Die Soldaten der Schweizer-Regimen- von Tag zu Tag mehr, und keiner der Hirten ſagt a Haufe Sava dem Schauplatz des Gemetzels 
ter, deren Dienft eit in dieſem Jahre zu Ende geht, min, wer Schuld daran hat. Wober kann ich denn — die Verbrecher hingerichtet. Auf dem Platze 
urden Aar jet um ein neues Engagement unter allen, welchen e den Hirten ich ates we wel⸗ or Abtheilungen franzöſiſcher und engliſcher Matro⸗ 
ſehr günſtigen Bedingungen angegangen. N von den Hirten ich prügeln fol? ina; ſen aufgeſtellt, und den Verurtheilten wurde der Kopf 
Nach Berichten der „K. 3.“ aus Rom iſt aber- Darauf entſtand ein ſtarker Lärm in der Skupſchtina; Fuß des Kiosk abgehauen, von wo aus der Be- 
mals ein höherer 1 Direktor der Deposi- jeder Deputirte wollte die Entſetzung des Senats und fehl ze Gemetzel eben ‘area: Die entſetzten 
‘aria urbana, Signor Brunelli, von feinem Amte der Minister fordern, doch keiner kam dazu, und man E * von Oſcheddah hielten fic) fern und ſchloſ⸗ 
entfernt und unter Prozeß. Es ift angenommen, daß bereinigte ſich hierauf dahin, daß es die ganze Skupſch⸗ Em ſich in ihre Häufer ein, Abdallah⸗Monteſſib und 
medi Suan ene 2000 Scudi unterſchug. Aus tina vorgeſchlagen habe. ; . AH eriterer Polizeichef und lebterer Chef des 
Rückſicht für en Bruder, re ir Brunelli Donau⸗Fürſtenthümer. Adramonts, waren reiche, angeſehene Leute, deren hohe 
blo e Unferuchungshaft ya len ech a Aus Butare, 7. Behr, mu eee Depride Stellung fle in den Augen der Bevslferung vor jeder 
— . Fuße zu vertheidi y wu der „Independance“: „Das neue Minifterium iſt be⸗ [Verfolgung ſicherte. Der große Sühnungsact, der fo 
Laut Nachrichten .. U bat am N e Tels gebildet. Es beſteht aus den Herren Johann eben ſtattgefunden, meint der „Conſtitutionnel“, hat 
Sori tp ease yde 15 2 10 Heron 5 on] Pbilippesco als 1 % iio und Juſtizminiſter, | den . ts von sg ate 25 es 115 
5 icolaus Golesco als Minifter des Innern Katarji | folhe Verbrechen jetzt keine Straflo mehr gibt. 
Calabrien ſtattgefunden. Qu { 110 ee die Affaire von Dſcheddah erfährt man 


als Finanzmini er, Bladopano als Befehlshaber der ; 
Rußland. ml noch Folgendes: Die Betheiligung des Kaimakam bei 


Miliz, Demetrius Bratiano als Minifter des Auswär- 
Wie aus Petersburg v. 3. Februar gemeldet | ti en, Sohann Kantakuzeno als Cultusminiſter und der Metzelei vom Juni 1858 wurde dadurch entdeckt, 


wird, hat der Kaiſer wieder einen Beweis von feinen | Gregor Philippesco als General- Gontroleur des Für⸗ daß man in. feiner Wohnung einen Ring fand, den 
toleranten Anſchauungen gegeben, indem er beſtimmt ſtenthums.“ Madame Eveillard (die Frau des Conſuls) am Finger 
hat, daß in den Städten Tauriens, Feodoſia, Peres] Der neu erwählte Hoſpodar, Herr Couza, beab⸗ trug, als ſie ermordet wurde. Dieſe Entdeckung hatte 
cop und Sympheropol die Bürgermeiſter (golova), die ſichtigt ſich nach Bukareſt zu begeben. Die Verwicklung, eine Unterſuchung zur Folge, welche die Schuld des 
immer auf einen Zeitraum von 3 Jahren gewählt wer- | die durch die geſetzwidrige Wahl des walachiſchen Di: Kaimakam vollſtändig bewies. Der Generalconful 
den, einmal aus der chriſtlichen und das andere Mal vans hervorgerufen iſt, wird dadurch vorausſichtlich Frankreichs in Aegypten, Herr Sabatier, hat für Hrn. 
aus der karaimiſchen oder tatariſchen Bevölkerung ger nur noch geſteigert. In Conſtantinopel ift man, wie es! Emerat die Summe von 100,000 Franken und für 


Stunde würde beginnen, wenn die Sonne in den Meidian tritt. Paris (geboren am 24. Auguſt 1838) das einundzwanzigſte Jahr undachtzig Departements, Algier, Reunion und Cayenne haben 
is enifiele dadurch der Zuſatz Vormittag oder Nachmittag. * die — ncht erreicht hat, in England demnach als > ſelbſtſtän. ein Age und untheilbares „Diapaſon.“ pres Mal hat Groß: 
leſeu Vorſchlag zu berathen, iſt ein Uhrmacher⸗Congreß zu — hel x The zu betrachten iſt. Da aber in ſolchen Fällen den Paris etwas von Klein⸗Paris entlehnt und ge 7 denn es wird 
dis beantragt, der auch von Uhrmachern aus Oeſterreich beſchi legt, glichen Geſetzen der Erben Rechnung getragen zu werden die tiefere Stimmgabel des Leipziger Gewan Gauſee adoptirt. 
werden ſoll. At Und dag Teſtament, obwohl am 1. Jaͤnner 1855 in Eng⸗ Vielleicht geſchieht das nur, damit im zweiten Empire Alles ſo 
"* Gine der berühmteſten Corporationen von Paris, die Lume rare so Gogen, dennoch im Sinne der franzöſiſchen Rechtsnormen] fei, wie im erſten; denn wie man ſich an hohe wird, ward auch 
denfammter, iſt durch die Reform ernſtlich bedroht. Die ehren: Potis auch der Herzog von Nemours darin dem Grafen von] im erſten Empire die franzöſiſche allzu ho Stimmung von 
werthen Mitglieder dieſer Zunft ſollen künftig Bedienſtete DE Beient als Beiſtand verordnet war, ſo wurde dem Verlangen des Leipzig aus bedeutend tief herabgedrückt, dp 
trafen Polizei werden und jenfeit der Schutzmauer den Kehricht sae: 5 gewillfahrt. Für den Herzog von Chartres (geboren ** Der „Berliner Revue“ wird o f Vicomte von 
belt a, welcher durch geſchloſſene Wagen in den Straßen abge⸗ 4 Ron, 0) wurde die Grafin von Neuilly mit Verwal- | Toegueville if noch nicht todt, aber freilich ſcheint fein Ende 
„erden wird. 4 u 3 mütterlichen Erbſchaft betraut. 9 eet ſich mit raſchen Schritten zu nähern. a > a nad) Cannes 
in Parte etag h, einer der berühmteſten Tanzvergnügungsort Gele in dey den greßen Dimenflonen, welche die eidgenöffifchen | Hat ihn ſehr erſchöpft, und leider iff at fat wetter letzt ſo 
In den i im trog aller Erinnerungen der Erde gleich gemacht. daran fe Schweiz feit einigen Jahren annehmen, denft man ſchlecht geworden, wie kaum in Paris. api en berühmten 
Done Saum Jahren Ludwig's XV. wurde der Saal nach Lone Schützenfeß zu concentriren. So wird mit dem diesjährigen] Schriftſteller noch ein ſchwerer Schlag 9 Arnim „s war für 
„Les coma, bern gebaut; auch hatte es ein eigenes Theater: A oat das Turnfeſt und bie landwirthſchaftliche Ausftellung | den Kranken, dem ein abſolutes Schweigen pon bi 
rend der — u bois Boulogne.“ In Ranelagh wurde waͤh⸗ rites wacht uch das Centralcomitee des ſchreizeriſches Sänger: den, die liebſte, ja, die einzige Erholung, N feiner Gemah⸗ 
Directorium, er vorzugsweiſe getanzt, fo unter dem 115 das g den Vorſchlag, künftig das Feſt der Wettgeſange hat Fr 
„ Velanntlichr N abwechſeln So Hauptaufführung, welche von Jahr zu Jahr und Nacht oft. In voriger Woche nun au von Tocque⸗ 
en 


lic Polen und unter den Bourbons. Ä 
nen Kanonen werde : mit gezoge? Ñ > ait tre „und erſteres mit dem Gdhiigens, f 
ein Mittel zu TON oe eer wee Berube wer, ns dem Muffe ya — und die äußerſte Schonung wurde ihr zur A Jemacht. Sie 
bern, die el ben “een Die Nenn ung des Bodenſtückes zu verhins| _. iſchenner iſt die von Bologna nach Ancona fahrende | figen nun einander gegenüber, der Kran 225 d ſeine treue Piles 

Ar Modeler “ge ogener Kanonen zu raſch Diligenke zwischen Rimini und Cattolica von Räubein übers gerin, und können ſich ihre Gedanken nur durch Schiefertafel 

der Kanone mit Blei ; elungen zu fein indem man den Stoß fallen! nn Ohne ſich um die Paſſagiere zu kümmern, nah- und Stift offenbaren.“ f ut 
n verleih o verhindert man night nur die Ab. ii — u 9000 Befig von der Kite mit Baarfen, pe ma hre rng pen bisher ma Bath 
+ ud 3 Gewalt.] bu von 5000 Scudi. = au rer Unſcheinbar 
ſtarker Schnee gefallen, bane den patent mod pedi überaus A po Seo falem iſt eine Oeſterreichiſche Poſt⸗Expedition] gelegt hatte, find nach ihrer Erneuerung für Werke aus der im 
9 Poſten alle um log. & Poſtverkehr unterbrochen war | errid) : 


2 worden. 
i i i . ren erkannt worden. Sie ftellen Momente aus dem Leben des] drei Jahre lautente Kontrakt ift vorgeſtern abgeſchloſſen » 
uche ene orga e e Do ven 4 haments — Kurfürsten Johann Brenn 2 Seopa Ee . B. feine Ver.“ Im Teatro Mailibran zu Venedig ging vor kurzem — 
g doner Coane Erbſchaft angerpegn, “inem engliſchen Te eg mählung mit der Prinzeſſin Sibylle von Cleve in der Stadt-] „Lumpazivagabundus“ unter dem Titel „II lapo vag 
Helene — Ratt, Dos ai 3 Kunſt und Wi ft kirche zu Torgau, den Brautzug, die ung von Rochlitz, über die Bretter. 
nach Frankreich geſendet "ake ig um die Auer. ig acc en ſſenſcha + die Schlact bei Mühlberg, des Kurfürſten R Mehr in feine 


fennung ber dortigen Inſtanzen iſteri : : ¡ i nd fein Begräbniß d D 
demſelben Zwecke den enali zu erhalten, und lag nun zu gemeinen tiferielte Commission in ce bar Gre | Bande, forte enblig) feinen, For o manni alttgen Ste = 
ung wurde durch dee lid — Einige Verhand- zielung der allg und einheitlichen Stimmgabel a Behandlungsweiſe der gewählten chfaltigen Stoffe iſt 


daß der Graf von! Arbeiten vollendet; Frankreich if gerettet; Paris und die tdeutſchen Meiſter 


i i shit in 
Di li Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche demn 
Berlin Gaeste eben will, wird 35 ised — 
und die beſten engliſchen Theaterſtücke zur Aufführung 


I 


1 


Amts blatt. 
3.3475. jud. Ediet. (101. 123) 

Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
Hr. Anton Weyda wider Theofila Horn die minderjäh⸗ 
rigen Vincenz, Thekla, Karl und Roman Horn, die 
Krakauer Finanz⸗Procuratur, die mit der erſten öſterr. 
Sparkaſſe vereinigte allgemeine Verſorgungsanſtalt in Wien 
das Handlungshaus B. Meisseli und M. Horowitz, 
Stanislaus Bialobrzeski, Ludowika de Bialobrzeskie 
Horoch, Marianna de Bialobrzeskie Betkowska, 
Genowefa de Zlockie Tomezynska, Adam Morawski, 
Johann Brudniak und Johann Kotiers wegen Erkennt⸗ 
niſſes, daß von dem mittelſt Zahlungsordnung des Tar⸗ 
nower k. k. Kreisgerichtes dato. 10. Mai 1858 3. 2251 
für die Hypothekargläubiger und die früheren Eigenthü⸗ 
mer der im Executionswege veräußerten Gutsantheil von 
Janowice Bochniaer Kreiſes für die aufgehobenen Ur⸗ 
barialſchuldigkeiten ermittelten Entſchädigungsbeträge pr. 
11,780 fl. 50 kr. CM. der Theilbetrag von 1627 fl. 
CM. ſammt allen Coupons hievon ein Eigenthum des 
Klägers Anton Weyda bildet, ſomit von der Verthei⸗ 
lung auszuſcheiden, und dieſem Kläger Anton Weyda 
auszufolgen ſei, eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 24. Februar 1859 um 9 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Handlungs⸗ 
hauſes B. Meisseli und M. Horowitz unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu deſſen Ver⸗ 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Bürger Jakob Plazinski mit Subſtituirung des Bern⸗ 
hard Kurzweil als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach das Mitbelangte 
Handlungshaus erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt 
zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Bezirksamte als 
Gericht anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliczka, den 30. December 1858. 
L. 3475. Ed y kt. 

Z strony e. k. sadu powiatowego podaje sie 
niniejszem do wiadomosci, iz Pan Antoni Weyda 
rzeciw Teofili Horn, maloletnim Wincentemu, 
Mekl, Karolowi i Romanowi Horn, c. k. Finan- 
sowéj Prokuraturze W Krakowie. powszechnemu 
2 pierwsza austryackg kasg oszezednosei polaczo- 
nemu zakladowi zaopatrzenia w Wiedniu, domu 
handlowego B. Meisseli i M. Horowitz, Stanista- 
wowi Bialobrzeskiemu, Ludwice z Bialobrzeskich 
Horoch, Maryannie Z Bialobrzeskich Betkowskiéj, 
Genowefie z Zlockich Tomezynskiéj , Adamowi 
Morawskiemu, Janowi Brudniak i Janowi Kotiers, 
wzgledem zawyrokowania, iz kwota czgstkowa 
1627 zlr. m. k. wraz z wszystkiemi kuponami wy- 
noszaca, z mocy tabeli platniczéj przez c. k. Sad 
obwodowy Tarnowski z dnia 10. Maja 1858 do 
N. 2251 dla wlaseicieli hipotecznych i bytych wla- 
ácicieli ezesci dóbr Janowie w Cyrkule Bochen- 
skim w drodze sqdowéj egzekucyi sprzedanych, 
sporzadzonéj za zuiesione powinnosei urbaryalne 
wymierzone wynagrodzenie w kwocie 11,780 fl. 
50 kr. m. k. wynikla, jako wlasnosé skarzgcego 
sie Antoniego Weydy stanowi, takowa od podzia 
wytaczyé i temu skarzacemu sig Antoniemu Wey- 
dzie wydaé; do tutejszego c. k. urzedu skarge 
wniöst i o pomoc sadowa prosil, 2 powodu tego 
termin do ustnéj rozprawy na dzien 24. Lutego 
1859 o godzinie 9téj zrana przeznaczony zostal. 

Ze zas pobyt wspólpozwanego domu handlo- 
wego B. Meisseli i M. Horowitz jest niewiadomy, 
przeto c. k. sad powiatowy do zastapienia tegoz 
na jego koszta i niebezpieczenstwo a kuratora 
Jakóba Plazinskiego z substytucya Bernhardem 
Kurzweil ustanowil, z ktörymto wniesiony pro- 
ces wedlug normy sadowej dla Galicyi przepisa- 
ndj przedsięewziętym bedzie. . 

Wzywa sig wiec wspölpozwany dom handlowy 
niniejszym Edyktem, azeby w przeznaczonym cza- 
sie albo sam stangl, albo. potrzebne sgdowe do- 
wody, i A 
innego zastepce sobie obral, i tutejszemu e. k. sa- 
dowi powiatowemu donidst, i wogölnosci wszyst- 
kich do obrony sluzacych srodköw nie zaniedbal, 
inaczéj przez to zaniedbanie wynikle ztad skutki 
sam sobie przypisacby musial. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Wieliczka, dnia 30, Grudnia 1858. 


Mr. 329. Kundmachung. (106. 1—3) 
Vom Magiftrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicher⸗ 
ſtellung verſchiedener Herſtellungen und Anſchafungen im 
ſtädtiſchen Bierbräuhauſe, laut welchen die Koſten für 
Reparaturen und Anſchafungen mit 1587 fl. 24 kr. und 
für die Herſtellung einer neuen engliſchen Malzdörre mit 
1291 fl. 60Y, kr. daher zuſammen mit 2878 fl. 84¼ 
kr. öſtr. W. berechnet wurden, eine öffentliche Feilbie⸗ 
tung am 28. Februar 1859 um 9 Ube Vormittags in 
der Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. 
Unternehmungsluſtige haben das 10% Vadium bei⸗ 
zubringen und können die Feilbietungs bedingniſſe vor und 
während der Feilbietung beim Magiſtrate einſehen. 
Vom Stadtmagiſtrate. 
Rzeszöw, am 28. Jänner 1859. 


Su der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


ustanowionemu zastepey udzielil, lub tez| 


N, 216, Concursausſchreibung. (126. 13) 


Bei der Krakauer Landes⸗Regierung iſt eine Akzeſſi⸗ 
ſten⸗Stelle I. Klaſſe mit dem Gehalte von 420 fl. und 
im Falle der Vorrückung eine Akzeſſiſtenſtelle II. Klaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 50 Er. öfter. Währ. 
erledigt. ; 

Die Bewerber haben ihre nach Vorſchrift verfaßten 
und gelegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung bei dem 
Krakauer Landes⸗Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 9. Februarr 1859. 


benen Wechſelrecht verhandelt werden wird. 


meſſen haben wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnów am 18. Jänner 1859. 


Aufforderung (21.3 


wegen Lieferung des Hadernbedarfes für die k. k. 
Aerarial-Papier-Fabrik Schlöglmühl im Verwal- 
tungs-Jahre 1859. 

Für die k. k. Aerarial⸗Papier⸗Fabrik zu Schlöglmühle 
(Nieder⸗Oeſterreich nächſt Gloggnitz) ſtellt ſich der Be: 
darf an Leinenhadern im Laufe des Verwaltungs- Sabres 
1859 in einer Menge von beiläufig 15,000 Centner ver: 
ſchiedener Gattungen heraus. 

Jene Lieferanten, welche theilweiſe Lieferungen ver⸗ 


3. 505. Kundmachung. (127. 1-3) 


Die Tabak⸗Großtrafik in Pilsno (Tarnower Kreiſes) 
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten «Des 
werber verliehen werden. 

Der Material⸗Verkehr betrug im Verwaltungsjahre 
1858 an Tabak 21,743 Pf. im W. v. 10775 fl. 1½ kr. 
an Stempelmarken der mind. Claſſe. 834 fl. 69 ½ kr. 

Zuſammen (in off. Währ.) . 11609 fl. 71 kr. 

Die ſchriftlichen Offerte haben bis einſchließlich 11. 
März 1859, 3 Uhr Nachmittags bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Tarnöw belegt mit dem Vadium von 60 
fl. öſterr. Währ., der Nachweiſung über die Großjährig⸗ 
keit dann den obrigkeitlichen Sitten- und Vermögens⸗ 
Zeugniſſen einzulangen. 

Das Tabak⸗Materiale iſt bei dem 3 Meilen entfern⸗ 
ten Bezirks⸗Magazine in Tarnöw, die Stempelmarken 
aber in Pilsno einzufaſſen. 

Die näheren Bedingniſſe und der Erträgniß⸗Ausweis 
können bei der Tarnower Finanz⸗Bezirks⸗Direction einge⸗ 
ſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 7. Februar 1859. 


abrif in Schlöglmühl einzuſenden, und da: 
elbſt auch ihre . Offerte (mit Auf⸗ 
ſchrift: Offert zur Hadernlieferung), in welcher: 

„Der Preis & Wiener Centner franco loco Schlögl⸗ 
mühl, die Menge jeder Hadern-Gattung abgeſondert, und 
die Zeit, binnen welcher die ganze Lieferung zuverläßig 


SH 


Nr. 1517/65. Kundmachung. (128 1-2) abgeftellt werden fann, genau anzugeben ift, gleichzei- 
Von der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Finanz = Landes: tig mit den Muſter⸗Hadern einzubringen. 


Von der k. k. Aerarial-Papier⸗Fabriks⸗Leitung. 
Schlöglmühl, am 5. Februar 1859. 


8. 1787. Ediet. 


Vom Wisniczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
hiemit bekannt gegeben, es werde zur Vornahme der zur 
Hereinbringung der dem David Klagsbrunn wider Hrn. 
Alois Brajer und Frau Sophie Brajer mit dem Schie⸗ 
desſpruche dato Wisnicz 8. September 1856 zugeſpro— 
chenen Summe pr. 384 fl. CM. ſammt den Executions⸗ 
Koſten pr. 5 fl. CM., 3 fl. 51 kr. CM. und 5 fl. 24 
kr. CM. bewilligten executiven Feilbietungs der bereits 
gepfändeten und abgeſchätzten dem Hrn. Alois Brajer 
und Frau Sophie Brajer gehörigen Sabeniffe, a hie 


Direction wird bekannt gemacht, daß wegen der defini⸗ 
tiven Beſetzung des k. k. Tabak⸗Diſtricts⸗Verlages und 
der Stempeltrafik in Fulnek Teſchener Finanz⸗Bezirkes 
eine Concurrenz Verhandlung auf den 15. März 1859 
hieramts anberaumt iſt, wozu die allenfälligen ſchriftli— 
chen Offerte, belegt, mit dem Vadium von 420 fl. öſt. 
Währ. längſtens bis einſchließig den 14. März 1859 
bei dem Einreichs-Protocolle dieſer Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion einzubringen find. — Die näheren Concurrenz⸗Be⸗ 
dingungen konnen in der hierſeitigen Regiſtratur, dann 
bei den k. k. Finanz⸗Landes⸗Directionen in Wien, Prag 
und Krakau eingeſehen werden. f 
Brünn, am 1. Februar 1859. 


1105. 3) 


Edict. 


N. 18489. GN eee Kalb 
Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird den dem 8 Rie a 3 q ESE a : 2 
Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Eheleuten Eine trächtige Sau r 18 
Mathäus und Anna Wierzbickie und deren etwaigen a RR 1 2 
Erben und Rechtsnachfolgern mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ Fier Sänfe 10 71 Al aN thy {ou Dupe nee y 
tes bekannt gemacht, es habe wider diefelben Fr. Johanna zwey Kore Erbſen a SA bo Oe gi ul 
Dunin auf Löſchung der zu Gunſten der Belangten im Zwei Wagenkörbe a 3 fl. 5 — 
Laſtenſtande der Güter Klecza dolna Wadowicer Kreiſes Fünf Koretz Kohlen a 1 fl. „ AREAS 
dom. 107 p. 172 n. 35 on. haftenden Forberung pr. Zwanzig Stück Kieferholz a 40 kr. 3 18 20 
2000 fl. pol. ſ. N. G. unterm 28. September 1858 3.] Eine Gypsmühle .-. — ae 
18,489 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe] Eine Wanduhr mit goldenen Rahmen... 8 — 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ Ein Cr oo o ee 10 — 
lung auf den 22. Februar 1859 um 10 Uhr Vormit- Neun Stück Bilder a 48 kr... . 7 13 
tags angeordnet wurde. Ein Piano- Forte 50 — 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, renn igs, oD mee 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und Vier Stück Seſſel ausgepolſtert a 1 fl.. 4 — 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗ Ein runder Tiſch, politftt „ 
vokaten Hrn. Dr. Witski mit Subſtituirung des Hrn.] Ein polirter Nähetiſch h. "pie 
Adv. Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem] Ein Kleiderkaſte n. 5 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorges Ein geſchliffenes Trinkglas ſammt Untergeſtell. 2 — 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Ein Kleiderkaſten ſchwarz gemahlt e 
Durch dieſes Edict wird demnach den Belangten er'] Ein Spieltiſch h.. r aha 2 — 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Ein ſeidenes blau geſtreiftes Kleid.. . . 12 — 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗] Ein Atlas⸗Tibet Lila Frauenkleidsd . . 10 — 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter] Ein aer Sm. e Nil Den hil eee 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über-] Ein einfaches Schießgeweh re N 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen] Vier Stück Vorhänge MS pa 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Ein kupfernes Blech D A 
Verabſäumung eneftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ Eine Dreſchmaſchine im Werthe. . 200 — 
ben würden. y Zwei Pferde a 40 fl. 80 — 
Krakau, am 31. December 1858. Ein Speiſekaſte n ee 
Ein kupferner Keſſe l 8 — 
3. 536. Edict. (95. 23) | Zwei . —.— EN , fe 4 e 
Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird dem, dem] Ein ſchwarzer De ga dopo a: oe 
Wohnorte nad) 2 Moſes Lichtig mittelſt 5 ri 0 CC E 

Arti i annt gemacht, wider ihn Ein Tig ee TO RA OR a 

genmärtigen Edictes e Masse 59 — = . 2 5 Termin auf den 21. Jänner 1859, der 


die Iſaak Milehſche & 
lungsauflage der Wechſelſumme von 26 fl. 25 kr. öfter. 
Währ. oder 25 fl. CM. Klage angebracht und um rid 
terliche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag Dto. 
18. Jänner 1859 3. 536 erfloß. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die 


Meteorologiſche Beobach 


zweite Termin auf den 10. Februar 11859 und der dritte 
Termin auf den 11. März 1859 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags in Chrono anberaumt und hiezu die Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Vorgeladen, daß dieſe Gegenſtände bei 
dem dritten Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben werden und daß der Kaufpreis im Baaren 
erlegt werden muß. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wisnicz, am 28. September 1858. 


Anderung der 


1 erg en Den Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme⸗ tm 
3 Ein Parall Linie 1 Cuditigtelt des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 
5% Reaum red Reaumur der Luft 8 von ! bie 
“or 9917 % ER 82 Nord⸗ wach eiter mit Wolken. [ Y A 
1 10 321 de Tio 95 | pe ms is ” y heit r Mondhof | — 10 +50 

12 6 331’ 19 —11 100 > ” trüb Dichter Nebel 


angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 


ſchiedener Gattungen von durchaus Leinen-Hadern an die 
genannte Aerarial-Papier-Fabrik übernehmen können, wer⸗ 
den aufgefordert; zu dieſem Zwecke, Muſterhadern 
von jeder Gattung, welche bezüglich der Qualität 
als Maßſtab für die eventuellen Beſtellungen werden an⸗ 
genommen werden, in einer Menge von 4, höchſtens 

Centner, lángftens bis inclufive 26. Februar d. J. 
an die Leitung der k. k. Aerarial⸗Papier⸗ 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 11. Februar. 
Oeffeutliche Schuld. 
. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 54 für 100 fl. 23 — 7440 
Aus dem National-Anlehen zu 59% für 100 fl 79.20 79.40 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 * 
Metalliques zu 37) für 100 fr. 72— 77.25 
dito. „ 4½% für 100 fl. 69.— 60.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 298.— 300.— 
= ER für 85 fl. 129.50 1 
” ür - 108.25 108. 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 2 ue 5 1535 15% 
= = — Aronländer. 
3 rundentlaftung - Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. = nica .— 91.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 77.50 78.50 
von zu Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Pr RE ET 76.— 76.50 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 76.— 76.50 
von der Bukowina zu 57% für 100 fl. 75.— 75.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 ll. 15.50 76.— 
von and. Kronländ. i 5% für 100 fl.. 2. 4 
mit der Verloſungö⸗Klauſel 1857 zu 5% für r 
100 fl. ERENTO sl) 6 Th . — 
der Nationalbank. * ee — e y ae 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. fe. W.. 10.90 211.— 
der 8 Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
«PS Re MESA.” 610.— 612 
der Kaif⸗Ferd.⸗Rorpbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1700.—1702.— 
der opta: zu 200 f. Cd. Wie r 
t Bt. pr. St. AO 4a 
der W act Bate zu 200 fl. EM. mit er; 
~~ f. (70%) Einzahlung 119. — 
5 pco cbdeutiden Perbind. 2B. 200 fl. EM. 105.— De 
— ahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) : 
R 15.— —.— 
der et Senda zu 576 ófterr. Lire - 
Einzahlung Fo 39 f 49 a Dan Di 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn u 200 f. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. nzahlung 63.50 64.50 
der 900 Denaubampffhiffahte-efeiigaf zu : 
RN 470.— 475.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 2905.— son 
der Wiener G. fühl ⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
CM. me ARTO —.— 380.— 
andbriefe 
der Siábrig zu 5% für 100 fl. —.— 96 — 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl.. —.— 94,— 
auf EM, I verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.— 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wah. 1 zu 56 für 100 fl. 84.— 84 30 
9 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerb x 
100 fl. öſterr. Währung pr, et. 97.50 97.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
ORTEN EEE ” 102.— 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. ” 72.— 73.— 
alm zu 40 „ 2055 41.50 42.— 
Palffy zu 0 „ po .— 38.50 
Clary du 40 bs 2 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 > a 35.50 36.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ „ 23.— 23.50 
Waldstein zu 20 „ m 25.— 2.50 
Keglevich zu 10 * — . 15.— 15.25 
D ae Sento 
an 2 
Augsburg, für 100 fl. fübdeuticher Währ. 5 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 5% 2 ae — 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ ..... 79.10 79.20 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 104.90 105.— 
Paris, für 100 Franken 37777727. 41.60 41.70 
Cours der o 
eld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 4 fl. —99 Nir. 5 es Mkr 
F 14 fl. —30 „ 14 fl. — 32 
Napoleonsd'oͤo r 8 . 4 „ 8 fl. 43 E 
Ruff. Imperiale 8 fl —55 „ 8 fl. —56 E 
ET PI A, TERA 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1, October, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowißz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Nen 


Abgang von 
r : orgens. € Uhr 30 Min 7 
Nach Krakau: 7 Uhr e Oſtran atte Abends 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowie 
Nach Krakau: 6 Ube 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Oranica: 10 Ube 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
2 t bgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
ukunft in Krakan 
Von . Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Ube 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5U0r 27 M. Whos. 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Frith, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Ninuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von ac ; 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittage. 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


— — TT 
K K THEATER IN KRAKAU 


Unter ber Direction des Friedrich Blum. 
Samftag, den 12. Februar. 


Die luſtigen Weiber von Windfor, 


komiſch⸗ phantaſtiſche Oper in drei Acten von H. ©. 
Moſenthal. Muſik von Otto Nicolai. 


Aaſſaerſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterz: Stanislaus Gralichowski. 


